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nach aufsen vorfpringen, kann der Aufbau auch bei runder Form kräftig gegliedert

werden. Auch if’c der Kreis an fich die naturgemäfse Grundform für die Um—

faffungswände, da auch das Panorama-Gemälde diefer Linie folgt. Doch bietet die

Wahl der polygonalen Grundform für das Gebäude in conf’tructiver Hinficht manche

Vortheile, weil in diefem Falle fowohl das Dach, als die Wände, die zuweilen in

Fachwerk ausgeführt werden, leichter herzuf’tellen find.

Die zur Anwendung gelangten Grundformen und die üblichen Abmeffungen

des Gebäudes find aus der in Art. 563 (S. 425) mitgetheilten Zufammenftellung zu

entnehmen.

Die Conf’cruction wird durch das Erfordernifs, einen grofsen, kreisrunden oder

polygonalen Raum ohne innere Stützen zu erbauen, bedingt. Es ift fomit die Auf-

gabe in diefer Hinficht ganz ähnlich derjenigen, welche bei Errichtung von Circus-

Gebäuden, von Locomotiv-Rotunden, von einigen grofsen Logenhäufern von

Theatern etc. vorkommt. .

Die Umfaffungswände werden theils in Bruchftein- oder Backfteinmauerwerk,

theils in Holz- oder Eifen-Fachwerk ausgeführt. Letztere, in neuefter Zeit übliche

Conftructionsweife gewährt den Vortheil, dafs bei gegebenem inneren Durchrneffer

eine geringere überbaute Grundfläche, alfo eine kleinere Bauf’telle beanfprucht wird,

dafs ferner die Fertigf’tellung und Benutzung des Gebäudes rafcher erfolgen kann,

als bei Anwendung maffiver Umfangsmauern der Fall if’t. Letztere erfordern eine

viel gröfsere Stärke und längere Zeit zum Austrocknen, damit das in der Entfernung

von 50 bis 70 cm davor aufgehängte Bild durch die Feuchtigkeit nicht Schaden

leide. Wo indefs grofse Eile bei Ausführung des Baues nicht nöthig und ein Bau-

platz von entfprechender Gröfse zur Verfügung if’t, find maffive Umfaffungsmauern

allen anderen vorzuziehen, weil fie meif’t billiger herzuflellen, auch leichter und. vor-

theilhafter architektonifch auszubilden fein dürften, als andere.

Die Conftruction des Daches über einem Raume von 40m lichter Weite ohne

innere Stütze bietet bei dem heutigen Stande der Technik keine Schwierigkeiten.

Obwohl hierfür Eifen als das ge- '

eignetf’te Conltructions-Material Fig' 439‘

zu bezeichnen ift, fehlt es doch

nicht an Beifpielen, namentlich

älteren, bei denen Holz und

Eifen, ja felbf’t Holz allein zur

Anwendung gekommen if’t.

Als die natürlichfle Dach-

form einer folchen Rotunde ift

das flache Zeltdach, welches

bei kreisrunder Grundrifsgeitalt

des Panoramas in das Kegel-

dach übergeht, zu erachten;

thatfächlich wurde daffelbe auch

bei den in Fig. 443 (S. 418)

u. 450 (S. 423) dargef’tellten

Parifer Panoramen (Panorama

1Wa7'zgfiy in den Champs—Ely des Panorama Z“ Genf4”)—
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